
„PLASTIKMEER”
EL EJIDO, ALMERÍA

EUTROPHIERUNG
MAR MENOR, REGION MURCIA

DER WAHRE PREIS DES BILLIG-GEMÜSES
DIE VERBORGENE SEITE DES AGROBUSINESS

ecologistasenaccion.org/agroindustria

Die Ausstellung möchte die Folgen dieser industriellen und 

exportorientierten Landwirtschaft beleuchten und ihre Auswirkungen in 

geschützten Ökosystemen, wie dem Mar Menor in der Region Murcia oder 

dem Naturpark Doñana in der Provinz Huelva sowie in den Provinzen 

Almeria, Málaga und Granada veranschaulichen. Diese einst so 

artenreichen Regionen stehen heute vor dem Kollaps. 

In einem zunehmend globalisierten und industrialisierten Agrar- und 

Ernährungssystem spielen die großen Supermarktketten Nordeuropas 

eine Schlüsselrolle, da sie Einfluss darauf haben, was, wie, wie viel und zu 

welchem Preis im Mittelmeerraum produziert wird.

DIE AUSSTELLUNG MÖCHTE DAHER DAS AUGENMERK AUF DEN 

WAHREN PREIS DES BILLIG-GEMÜSES LENKEN.

Ziel ist es, nicht nur über die aktuelle Lage in den Erzeugerregionen zu 

informieren, sondern auch für einen notwendigen Wandel einzutreten, um 

tragfähige Alternativen für die Zukunft dieser landwirtschaftlichen 

Regionen zu entwickeln, in deren Zentrum die Ernährungssouveränität und 

der Übergang zur Agrarökologie stehen.1

Die intensive Produktion und die hohe Nachfrage nach frischem Obst und 

Gemüse, die aus Südspanien in die nordeuropäischen Länder geliefert 

werden, haben schwerwiegende soziale und ökologische Auswirkungen. 

Vor allem Tomaten, Beeren, Zitrusfrüchte aber auch tropische Früchte wie 

Avocados werden über viele tausende Kilometer, insbesondere nach 

Deutschland, Großbritannien und Frankreich exportiert.

Zu den wesentlichen Auswirkungen der industriellen Landwirtschaft 

gehören die diffuse Wasserverschmutzung etwa durch Nitratrückstände 

und die Erschöpfung der Wasserressourcen, Landnutzungsveränderungen 

sowie die Kontamination durch Kunststoffe und giftige Abfälle. Aus 

sozioökonomischer Sicht trägt dieses System maßgeblich zur Zerstörung 

von kleinbäuerlichen Betrieben und der Ausbeutung von 

Feldarbeiter:innen bei.

Vor allem die Bauern und Bäuerinnen in Erzeugerländern leiden unter den 

Folgen der Produktions-, Vertriebs- und Preisregulierungssysteme, die auf 

den Regeln des freien Marktes basieren. Darüber wird massiver Druck auf 

die Landwirt:innen ausgeübt, während natürliche Ressourcen an der 

Quelle erschöpft werden. So sind es vor allem die Menschen und die 

Umwelt in den Erzeugerländern, die einen hohen Preis für das exportierte 

Billig-Gemüse bezahlen.


























